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Geschichtliche Entwicklung der   
Alterspflege 

 Pflege betagter Menschen 
war Aufgabe der Familie 

 Menschen starben bevor sie 
pflegebedürftig wurden 

 Pflege war Aufgabe des 
Individuums, der Familie 
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        Einfluss der Industrialisierung 

 Industrialisierung veränderte 
Familienstrukturen 

 Soziale Netzwerke gingen 
stärker verloren 

 Menschen lebten in 
anonymeren Städten 

 Pflege entwickelte sich zu 
einer gesellschaftlichen 
Aufgabe 
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Entwicklung des institutionellen  
Versorgung 
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Integrierte Versorgung  
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Herausforderung der Gesellschaft 

Mehr Menschen erreichen ein hohes Alter; Sie werden 
in der Regel in ihrem Leben einmal pflegebedürftig im 
Alter 

 Finanzielle und personelle Herausforderungen: Eine 
grössere Zahl alter Menschen mit steigender 
Lebenserwartung stehen immer weniger jungen 
Menschen gegenüber 

 Veränderter Pflegebedarf da relativ beschwerdefreie 
Jahre zunehmen und die (institutionelle) Pflege später 
beansprucht wird 
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Demografische Entwicklung 
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Generationenwandel 
 Individualisierung der Gesellschaft; der Slogan «Frag 

nicht was Dein Land für Dich tun kann, frag was DU für 
DEIN Land tun kannst» verblasst 

 Veränderte Einstellungen, Erfahrungen, Ansprüche und 
Vorlieben der Bewohner gegenüber heute 

 Anderer Bezug zur Technologie der Bewohnerinnen 
 Nicht nur der demografische oder der soziale Wandel 

verändert die Erwartungen sondern  auch die 
Digitalisierung 
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Einfluss der Ökonomisierung 
auf die Alterspflege  

  Der Versorgungsauftrag wird zunehmend vom 
ökonomischen Zielen überlagert 

 Unternehmungsziele versus Versorgungsauftrag 
bestimmen die Diskussion 

 Lösungen die eine betriebswirtschaftlichen Mehrwert 
bringen werden favorisiert            technologische 
Lösungen haben Hochkonjunktur 

 Ressourceneinsatz         Mensch versus Maschine 
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 Altersversorgung der Zukunft? 

11 



12 

Roboter in der Pflege 
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Roboter im Haushalt 
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Roboter in der Betreuung 



 Take Care Studie des  
GDI im Auftrag von Senesuisse Take Care Studie des GDI  

im Auftrag von Senesuisse 
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 Folie 16 

Szenarien (Take Care Studie, GDI) 
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 Folie 21 

Fazit der Studie 
 
 

 Staat und Gesellschaft können nicht darauf hoffen, 
mit den Lösungen des 20. Jahrhundert die  
Probleme des 21. Jahrhunderts zu bewältigen 

 Demografische Herausforderung sind lösbar nicht 
zuletzt dank den technischen Möglichkeiten. 

 Pflege oder Dienstleistungen werden von den 
Institution nicht primär angeboten sondern vom 
Individuum bezogen 

 Ein Strukturwandel wird stattfinden – Institutionen 
die sich darauf einstellen haben eine Zukunft. 
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Wozu sagt die Studie nichts? 
 

Finanzierung – Kostenentwicklung 
Zugang für Alle unabhängig der  

 wirtschaftlichen Situation  
Qualitätssicherung 
Auswirkungen aufs Personal 
Zulassungsvoraussetzung 

 
FAZIT  = noch viele offene Fragen! 
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Zukunftsmodell – Alles aus einer Hand 
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Voraussetzungen  

 

 
Gemeinsame Trägerschaft 
Gemeinsame Vision und Wertehaltung 
Gemeinsame Arbeitsphilosophie 
Interprofessionalität (Angebot und Personal) 
Übergreifendes Qualitätsmanagement 
Sozialraumorientierung 
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Leistungsangebot   

 
24 Std. Anlaufstelle = Drehscheibe 
Ambulante und stationäre Pflege 
Soziale Betreuung  
Ärztliche und therapeutische Leistungen 
Gesundheitsförderung und Prävention 
Case-Management 
Beratungsstelle - Angehörigensupport 
Begleitung am Lebensende 
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Finanzierung 
 

Gobalbudget 
Einheitliches Finanzierungssystem 

 (Ambulant und Stationär) 
Langfristige Verträge mit Gemeinden -  

 Versicherer – Leistungsanbieter 
Kostentransparenz 
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Mehrwert?  

 Der Mensch steht im Zentrum  
 Eine Anlaufstelle für ein umfassendes 

  Angebot 
 Keine Konkurrenz unter den Anbietern 
 Attraktiver Arbeitgeber 
 Keine falschen Anreize in der Versorgung 

  durch die unterschiedlichen 
  Finanzierungssysteme 
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Maschine versus Mensch 
 

  



 Folie 29 

Ein Aufruf 

 
 

 
  

 
 
 

«Die Zukunft soll man nicht 
voraussehen wollen sondern 
möglich machen» 
 
 Antoine de Saint-Exupery 



 
 
 
 
 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit 
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